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Präambel

Diese Verladeempfehlung basiert auf der VDI-Richtlinie 2700, Stand November 
2004 und orientiert sich an der „Besten Praxis“ zum verkehrs-, betriebs- und be-
förderungssicheren Transport von Rohholz in Querverladung.

1. Anforderungen an die Transportfahrzeuge

1.1 Die Fahrzeuge müssen vorn und hinten mit ausreichend stabilen Rungen 
oder Stirnwänden ausgerüstet sein.

1.2. Auf den Fahrzeugböden müssen im Ladebereich in Längsrichtung zwei  
Keil- bzw. Stegleisten vorhanden sein. Diese müssen so beschaffen sein, 
dass sie die untere Stammlage formschlüssig sichern.

1.3. Die Fahrzeuge müssen mit seitlichen Rückhaltevorrichtungen ausgestattet 
sein, die in der Lage sind, Stämme zu halten, sodass diese den Ladungs
verbund nicht verlassen können (Umsetzung bis zum 01.10.2007). 

1.4. Die Fahrzeuge müssen mit geeigneten Zurrpunkten und / oder mit Rah-
men konstruktionen ausgestattet  sein,  die  geeignet  sind,  erforderliche  
Zurrkräfte aufzunehmen.  

(Zurrpunkte sind dann geeignet, wenn sie sich in Gestaltung und Konstruktion an 
die DIN EN 12640:2000 anlehnen)

2. Anforderungen an die Beladung

2.1. Vor der Beladung sollte die Ladefläche frei von  Erde, Rinde und Schnee 
sein, sodass die Funktionsfähigkeit der Keil- / Stegleisten nicht beeinträch
tigt wird.

 
2.2. Die Beladung hat ausgehend von den Rungen zu erfolgen, um Kavernen-

bildung möglichst zu vermeiden.

2.3. Jeder Stamm der unteren Lage ist annähernd mittig auf beide Keil- / Steg-
leisten zu laden.

2.4. Das Holz muss sorgfältig beladen und mittels Greifer lagenweise verdichtet 
werden.

2.5. Einzelne Holzstapel dürfen nicht länger als 7 m sein. Längere Holzstapel  
sind durch Rungen oder Zwischenwände zu unterteilen. 

2.6. Die direkt an den Rungen / Stirnwänden anliegenden Holzstämme müssen, 
gemessen vom Anlagepunkt aus, von diesen ca. 20 cm  überragt werden. 



3. Ladungssicherungsmaßnahmen:

3.1. Die Gesamtladung ist in Längsrichtung mit zwei Zurrmitteln und geeigne-
ten Spannelementen mit Handkraft zu sichern, um möglichen negativen  
Auswirkungen von Vertikalstößen entgegen zu wirken.

3.2. Die Vorspannkraft der Zurrmittel ist zu kontrollieren. Zurrmittel sind gege-
benenfalls im Verlauf der Fahrt nachzuspannen.

ca. 20 cm

Anlagepunkt
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